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belastete Forschungsfeld transparent machen. ders auf ägyptische Ihemen der Ha iographie
1 )ass die eıtrage AUS gSanz unterschiedlichen e1n, auf die Überlieferung Marty-
Kontexten stammen und dabei immer wieder r1ums Von Philemon und Apollonius, auf die
auf die gleichen Fragen die Einleitungs- Spezifika der aNONYINCH Historia monachorum
fragen Z Polykarpmartyrium der die Her- In Aegypto und auf „agyptisches Lokalkolorit”
leitung des christlichen Martyriumsverständ- z B bei Johannes asslan (Nr. 17) Im Ab-
nN1ıSSES aus jüdischen urzeln stofßen, macht schnitt „Heiligenverehrung” verständli-
sich bei der Lektüre leider als störend bemerk- cherweise der große RAC-Artikel VO  3 1988
bar. Mag se1n, dass 11UTr wenige L eser einen diesem Ihema nicht aufgenommen worden ist
Sammelband VOINl bis hinten studieren. finden sich schliefßlich Studien ZUT Bestat-
ber Was auf der einen e1lte den Charme ıner L(UuNngsS- und Mumifizierungspraxis 1m christ-
solchen Kollektion ausmacht, nämlich die lichen Agypten (in der 1ta Antonu versucht
Gedankenentwicklung des Vfs über die ahre der Heilige verhindern, dass inskünftig
hinweg nachvollziehen können, resultiert aufeinem Gestell Haushalt ines begüterten
auf der anderen e1te In zahlreichen edun- Christen als Mumıiıe ausharren 111USS VO  —

danzen und dem Wunsch, der ufor moge diesem Ansinnen weilß jedenfalls Hieronymus
sich doch der Mühe unterziehen, der Samm - seiner 1ta Hilarionis, vgl. Hinzu
lung der Quellen S. 0.) und den zahlreichen kommen Miniaturen ZUr Umwidmung des
Einzeluntersuchungen ine monographische Isis- Fempels VOIN Philae 1n ıne Stephanus-
Synthese folgen lassen. Denn Wäas Mono- kirche (Nr. 24) und ZUT Gestalt des Nubiers

TIheodor, ınem Vorläufer des Drachentötersgraphien Martyriumsverständnis AUS der
deutschen Patristik angeht, ist I1Nan immer eorg (Nr. 25) Der Blick geht uch über
noch auf die Klassiker VOoN Hans Von Campen- frika hinaus und richtet sich auf die römische
hausen “1964), Norbert Brox (1961) Praxis des er edenkens (Nr. 26) SOWI1e
und B.s eigene Qualifikationsschriften auf die Michaelsvereg4runNngs Westen (Nr. Zl

28) ESs gäbe ıne I eihe VO:  a Linienangewlesen. nachzuzeichnen und verbinden, dieIn der Tat laufen dem Konstantin-
Beitrag einige wichtige Linien Hagiographie und Heiligenverehrung den
Schon 1n der Auseinandersetzun mıt den Umbrüchen der Spätantike als Medium Von
Donatısten reziplerte die kaiserlic Kanzlei Kontinuiltat un Innovatıon beschreiben.
wohl 315) den Fermınus technicus „martyr” B.S Studien legen ınen rund dafür
(S. 115 hne dass dieser restriktiv 11UT für die den Statius quaestion1s, ber uch manche
Blut-Zeugen verwendet worden ware offenen Fragen dokumentiert der vorliegende
4, Jahrhundert geriet die Terminologie allge- Band 1n wünschenswerter Klarheit.
meın wieder in Bewegung, insofern uch die Öttingen 'etfer Gemeinhardt
Asketen als „lebende“ bzw. „lebenslange Mar-
«  tyrer verstanden werden konnten (z.B. An-

Taus Girardet: Die Konstantinischetonıus in Athanasius’ 1ta Antonii). verfolgt
die Belege für das Martyrıum bis Kon- Wende. V oraussetzungen un! geistige
stantıns (OJ)ratio ad sanctorum coeilum (S 121 Grundlagen der Religionspolitik Konstan-
und bis in die römische Bautätigkeit des tins des Grofßen, Darmstadt: Wiss. Buchge-
aisers (vgl. die instruktive Skizze auf sellschaft, 204 S geb., ISBN 978-3-

FTA SOWIeE bis ZUTF vielfach verhandelten 534-19116-1
rage seliner Grablege der konstantinopoli-
tanischen Apostelkirche, 1n der Euseb folgen Wenn eın Buch binnen eines Jahres eine
möchte, wonach Konstantın ıne „Stätte der weıtere Auflage erhält, deutet das auf die ofse
Apostelverehrung” habe schaften wollen Nachfrage und das repC Interesse CI

S$.134{f£.) Freilich bleibt eine Ambivalenz hin. Im des vorliegenden Werkes „Die
insofern bestehen, als Konstantin anders als Konstantinische Wende“ VO  3 Girardet mMag
ein Durschschnittschrist nicht mehr VOINl der der 1700. Jahrestag des Herrschaftsantritts
Fürsprache der Apostel und er  er profi- Konstantins Gr. bzw. seiner Usurpation
tieren kann und braucht, da durch seine 25 Juli 306 in nicht geringem Umfang dazu
Taufe de facto diesen gleichgestellt wird beigetragen haben.
(S 136) Die zweite, durchgesehene Auflage VON 2007

Widmen sich die vorangehenden Beiträge druckt die Fassung VOINl 2006 unverändert
me1ist dem und Jahrhundert etwa Poly- nach. In inem Anhang ZU ursprünglichen
karp, Justin, den al  ern VO  3 Lyon und OrWOo: wird inzwischen erschienene Litera-
Vienne der uch dem weniger bekannten tur nachgetragen Zusätzlich hat der
agyptischen BischofPhileas, dessen Martyrıum utor die Biblio aphie einen el CHCH,: 1m

Druck befindlic Aufsatz mıit Titelerstaunlich divergent überliefert wird INr 10]
geht In den folgenden Beiträgen beson- „Vom Sonnen- Lag ZU) Sonntag. er dies solis
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Gesetzgebung und Politik Konstantins Oktober 317 das traditionelle GötteropferGr rweitert (S. 169); der Aufsatz ist In- verschmäht und 313 auf die Durchführun
zwischen erschienen 2007, der Säkularfeiern verzichtet, hinreichende Jaı
279—-310 Ebenfalls hat der utor gegenüber dizien, die auf Konstantins Bekehrung VO:
der ersten Auflage die bibliographischen An- Heidentum ZU Christentum verwliesen. Das
gaben seines Aufsatzes „KOonstantin un das weıtere religionspolitische Agieren Konstan-
Christentum: DIe entscheidenden Jahre tins und seline Förderung des Christentums
210 prazıislert; der Aufsatz tragt gründeten deshalb uch nicht In blofßer Be-
angegebenen Fundort jedoch den Titel KCONMN- rechnung, sondern entsprangen der religiösentantın und das Christentum: DIe Jahre der Wende, die sich bei Konstantin selber voll-
Entscheidung 310 bis n habe

Der Haupttext ist bis auf kleinere Korrek- Girardets anregend geschriebene Überle-
uren unverändert geblieben, WI1e Girardet NSCH, die sich kritisch mıt den antiken
nicht alle Fehler und Versehen bei der Durch-
selber angibt (S 7 > allerdings sSind dem UuTtfoOor Quellen un: der Forschungsliteratur auseinan-

dersetzen, haben ein hohes Plausibi-
sicht aufgefallen und deshalb uch nicht lität, doch I11USSs der Autor angesichts der
berichtigt worden (vgl die l1ste In der Rezen- vielfältigen Konstantin-Bilder selber zugeben:S1ION VO:  e} Erich Kettenhofen In: FAC I: 2008, „Einigkeit wird sich vermutlich N1ıe erzielen

349) lassen“ S
Das Buch sich versammelt wWwel Aufsätze, Man darf schon se1n, wenn sich

die ursprünglich schon 1998 In Sammelbän- 28 Oktober M)ı2 der dieg Konstantins
den erschienen SsSind und HU  - mıiıt Korrektur- der Milvischen Brücke ZU 1700 jährtzusatzen die beiden Hauptkapitel bilden. und diesen Termin herum DEWISS Kon-

Ka „Christliche Kaiser VOT Konstatin stantıns Stellung ZU Christentum Ihema
Gr& SSist ursprünglich abgedruckt zahlreicher Aufsätze un Studien seın wird,Imperium OmManum. Studien Geschichte WIe Girardets Sicht aufgegriffen, reziplert und
und Rezeption. Festschrift für arl Christ kritisiert werden wird.

Geburtstag, hg. Kneissl Lose- Stuttgart Felix Thome
INann, Stuttgart 1998, 2885—-310. Girardet welist
hier mittels kritischer Betrachtung angeführterQuellen die Ihese zurück, habe schon VOT Goltz, Andreas, Heinrich Schlange-SchöningenKonstantin Gr. christliche Kaiser Dzw. . Konstantin der Große. Das Bild des
Kalser, die mıit dem Christentum sympathi- alsers Wandel der Zeiten, Beiheftez
sıerten, gegeben. Archiv für Kulturgeschichte, Heft 66, Ööln-

Kap „Die Konstantinische Wende und
ihre Bedeutung für das Reich Althistorische Geb., ISBN 9/8-4-412-20192-0

W eimar-Wien, Böhlau Verlag, 2008, 314 5i

Überlegungen den geistigen Grundlagender Religionspolitik Konstantins 55 Das Jubiläumsjahr 2007 hat wel Bände
9—-1 findet sich ursprünglich In Die hervorgebracht, le sich der Rezeption KOnN-
Konstantinische Wende, Mühlenberg, stantıns in Mittelalter un! Neuzeit widmen.
Gütersloh 1998, G 122 Angesichts der breit Nur hinweisen kann ich hier auf Klaus
gefächerten Meinungen über Konstantins Hal- Girardet rg. Kaiser Konstantin der Große.tung dem Christentum gegenüber (z. B. Ab- Historische Leistung und Rezeption in uropa,stammung VOIN einem christlichen Elternhaus: Bonn 2007 (dazu meılne Rezension 287,;kontinuierlichem Entwicklungs FO2655 hin 2008, 114-116); In ein1gen Fällen handelt

Christentum, der TST mıiıt Taufe auf
FE  -
sich beiden Bänden die gleichen uto-

dem Sterbebett abgeschlossen WAal; Förderungdes Christentums aUus rein religionspolitischem Albrecht Berger, „Legitimation und Legen-alkdtıl hne religiöse Hinwendung Chris- den Konstantin der Große und se1in Bild 1n
tentum) versucht Girardet zeıgen, dass „alle Byzanz“ (5-21), schildert die langen Entwick-

buchstäblich alle Grundsatzentscheidun- lungen, deren bedurfte, bis der Kalser In der
SCH für eine VO Kaiser intendierte christliche
Zukunft des römischen Weltreiches bereits In

Erinnerung Ostroms ZUm vorbildlichen OTr-
thodox-christlichen Herrscher und schließlich

diesem Jahr 312| bzw. Herbst und W inter Heiligen geworden WAr. Es Lebens-
12/313 efallen bzw. bekannt gemacht WOI- beschreibungen VO bis ZU 0. Jahrhun-den sind“ Für Girardet ist nach der dert, die dieses Bild PI C} und War VOT
Schlacht der Milvischen Brücke und dem ıgl  de:
Sieg über Maxentius Oktober 12 ffen

lem die Aufihindung Heiligen Kreuzes
durch Konstantins Multter Helena, die beider

erkennbar, dass bei Konstantin eın „qualitati- Bild der Ikonographie der Orthodoxen
Ver Sprung” stattgefunden hat SO habe Kon- Kirche bis heute bestimmt. Die Studie Von
tantın bei seinem inzug Rom Marilena Amerise, 1Jas Bild Konstantins des
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